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f Dr. Karl Jüttner 

Er wurde am 16. Februar 1883 in Esseg (Slavonien) geboren, wo sein Vater 
als Regimentsarzt im k. u. k. Heere diente, und wo er die ersten Klassen einer 
deutschen Volksschule besuchte. 1889 ließ sich sein Vater in den Ruhestand 
versetzen und zog mit Familie in seinen Geburtsort Raase (Bez. Freudenthal, 
Schlesien), wo er bis zu seinem Tode, 1920, als Gemeindearzt wirkte. Für 
seinen Sohn Karl folgte nunmehr bis 1894 Besuch der Volksschule in Raase, 
1894—1902 des deutschen Gymnasiums in Troppau, 1902—1906 Studium der 
Erdkunde bei PENCK und der Geschichte bei JODL an der Universität Wien, 
1906 Lehramtsprüfung in diesen Gegenständen, im Wintersemester 1906/07 
Studium an der Universität Berlin (Erdgeschichte bei BRANCA und Kunde von 
den pflanzlichen Versteinerungen bei POTONIE), im Sommersemester 1907 an 
der Universität Wien, abgeschlossen durch die Promotion zum Doktor der 
Philosophie auf Grund einer Arbeit über die Basaltergüsse der Gegend von 
Freudenthal in Schlesien. 1907—1908 wirkte er als Supplent an den Real
schulen im VII. und XIII . Wiener Gemeindebezirk, vom 15. September 1909 
bis April 1945 als Professor am Gymnasium (später Realgymnasium) in Nikols-
burg (Südmähren). 
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Von 1907 bis 1915 beschäftigte sich Dr. JÜTTNER mit der Erdgeschichte seiner 
schlesischen Heimat, ab 1915 mit der von Nikolsburg und seiner Umgebung, 
insbesondere mit der Erforschung der Pollauer Berge und damit zusammen
hängend mit der Auswertung der reichen vorgeschichtlichen Funde dieser Gegend. 
So entdeckte er gemeinsam mit Prof. J. MATZURA die altsteinzeitliche Mammut
jäger-Station in Unterwisternitz und das slawische Gräberfeld dortselbst. Als 
erster berichtete er über die Römerstation bei Muschau, aus der er reiche Funde 
aus der Bronze- und Völkerwanderungszeit bergen konnte. Was er, neben 
seiner Lehrtätigkeit unermüdlich sein Arbeitsgebiet durchwandernd, wissen
schaftlich einheimsen konnte, davon zeugt das beigefügte, umfangreiche Ver
zeichnis seiner Arbeiten. 

1913 wurde in Nikolsburg ein Museumsverein, aber erst 1921 ein Museum 
dortselbst begründet. Dr. J. JÜTTNER betreute es vom Anfange bis zu seinem 
Tode allein und ohne Hilfskraft. Unermüdlich trug er Stück für Stück wert-
Ablisten Museumsgutes zu einer heute 26 Ausstellungs- und 10 Lagerräume 
umfassenden Schau zusammen, die von den Belegen zur Erdgeschichte seiner 
Arbeitsheimat bis zu den Urkunden der allerletzten Zeit reicht und ein dauerndes 
Denkmal seiner hingebungsvollen, nie rastenden Tätigkeit bleiben wird. 

Während der dreißiger Jahre bis 1938 war er Mitglied der geologischen 
Staatsanstalt in Prag, von 1935 bis 1938 auch Mitglied des staatlichen archä
ologischen Institutes dortselbst. 1945 wurde er mit der Verwaltung des durch 
Brand fast völlig vernichteten Dietrichsteinschen Schlosses in Nikolsburg betraut. 
Durch diesen Brand war der größte Teil der hieher verlagerten kostbaren Samm
lungen vernichtet worden. JÜTTNER sicherte die Reste dieser Schätze und konnte 
dabei aus der Normandie nach Nikolsburg verlagerte Sammlungsbestände nach 
Frankreich zurückleiten. Die bezüglichen Arbeiten brachten es mit sich, daß 
er — seit 1951 auch Konservator der staatlichen Denkmalpflege im Nikols-
burger Bezirke — sich von dieser Zeit ab weniger der Erdgeschichte widmen 
konnte, sondern sich mehr mit ortsgeschichtlichen Gegenständen befassen mußte. 
Der wissenschaftliche Niederschlag dieser Arbeit liegt aber vorerst nur hand
schriftlich vor, abgesehen von seiner Mitarbeit an dem umfangreichen Burghart-
schen Sammelwerke über die mährischen Minerale und deren Literatur. 

1957 erneuerte die Universität Wien bei seinem 50jährigen Doktorjubiläum 
ehrenhalber sein Doktorat, wobei besonders seine großen Verdienste um die 
Erd- und Vorgeschichte von Südmähren und seine erfolgreiche Museumstätigkeit 
hervorgehoben wurden. Kurz vor seinem Tode erreichte ihn ein Anerkennungs
schreiben des Ministers für Unterricht und Kultur. 

Dr. J. JÜTTNER starb nach kurzem Leiden und einer Operation am 2. De
zember 1959 in einem Preßburger Krankenhause und wurde im Nachtigallentale 
dortselbst beigesetzt (Abt. 11, Grab 16.556). 

Von sich selbst sagte er, er habe, da er kaum einmal im Leben ernstlich 
krank gewesen sei, seine ganze Kraft der Schule und der Wissenschaft widmen 
können. Und das hat er bis zu seinem Tode, schließlich schon ein wenig waid
wund geworden, getreulich getan. In jeder Beziehung anspruchslos, hing er mit 
allen Fasern seines Herzens an der von ihm tausendfach erwanderten zweiten 
Heimat; und wir verstehen, daß er auch nach 1945 an ihr festgehalten hat. 
Alle, die je mit ihm wandern durften und ihn sonstwie kennen lernten, werden 
dieses seltenen, aufopferungsfreudigen und bescheidenen Menschen dauernd 
ehrend gedenken. 

ADOLF KÜHNEL und GUSTAV GÖTZINGER 
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